
Seinsentwicklung der Werktätigen und die Ak­
tivität der Grundorganisationen bei der Ver­
wirklichung der Parteibeschlüsse.
Natürlich wird durch diese Berichterstattung 
nach Fragebogen der Informationsbedarf der 
Kreis- und Bezirksleitungen noch nicht völlig 
befriedigt. Die entscheidende und sicherste In­
formationsquelle ist und bleibt die unmittel­
bare, lebendige und vertrauensvolle Arbeit mit 
den Menschen. Die Teilnahme an Gruppenaus­
sprachen, Mitglieder-, Belegschafts- und Arbei­
terversammlungen ist die Hauptmethode der 
Parteiinformation zur Einschätzung der Lage. 
Dazu gehört auch die Beschlußkontrolle an Ott 
und Stelle.
Die monatliche Berichterstattung nach Frage­
bogen entbindet die Leitungen der Grund­
organisationen auch nicht davon, die Kreis­
leitungen sofort über besondere Probleme und 
Vorkommnisse, über Meinungen und Stimmun­
gen zu aktuellen politischen Fragen, über neue 
Initiativen der Werktätigen zu informieren. 
Frage: Wie w urden  d ie  be tre ffenden  K re is­
le itungen  und  G rundorgan isa tionen  au f d ie  
e inhe itliche  B erich tersta ttung  vorbere ite t?  
Antwort: Wir beschreiten mit der Anwendung 
der elektronischen Datenverarbeitung auf dem 
Gebiet der Parteiinformation Neuland. Es hat 
sich bewährt, rechtzeitig mit der Aus- und 
Weiterbildung von Parteikadern zu beginnen. 
Die Bezirks- und Kreisleitungen haben den 
Grundorganisationen in Vorbereitung dieser 
Berichterstattung wirksame Hilfe und Anlei­
tung gegeben. In allen Kreisen fanden Kurz- 
lehrgänge und mehrtägige Schulungen mit den 
Parteileitungen statt. Den Genossen wurde die 
Bedeutung der Parteiinformation als wirk­
sames Instrument der wissenschaftlichen Füh­
rungstätigkeit erläutert.

Erfahrene Parteiarbeiter wurden auf Lehrgän­
gen an Hochschulen mit der elektronischen 
Datenverarbeitung, dem Programmieren, mit 
Problemen der Operationsforschung und der 
Kybernetik vertraut gemacht.
Dadurch erhielten Tausende Funktionäre und 
Mitglieder der Partei von den neuen Erforder­
nissen der wissenschaftlichen Führungstätigkeit 
und den Anwendungsmöglichkeiten der elek­
tronischen Datenverarbeitung Kenntnis. 
Hervorzuheben ist die große Bereitschaft und 
die Aufgeschlossenheit der Genossen, die Aus­
sagekraft der Parteiinformation weiter zu er­
höhen und dabei moderne Führungsmethoden 
und -mittel zu erproben und anzuwenden. Für 
viele Parteileitungen ist die konkrete Bericht­
erstattung auf vorgegebene Fragen verbunden 
mit einer weiteren Qualifizierung ihrer Lei­
tungstätigkeit.
Frage: W ie bew ährt sich  d ie  e inhe itliche  B e­
rich tersta ttung?  W as fü r  E rgebn isse  und  E r­
fahrungen  g ib t es?

Antwort: Die Auswertung der ersten Erfahrun­
gen zeigt, daß die einheitliche und gezielte Be­
richterstattung den höheren Aufgaben der 
Grundorganisationen entspricht.
Die Parteileitung der Industriewerke Karl- 
Marx-Stadt brachte beispielsweise zum Aus­
druck, daß ihr diese Form der Berichterstat­
tung hilft, die Arbeit ihrer Grundorganisation 
gründlicher zu analysieren, überschaubarer und 
abrechenbarer zu machen.
Die Kollektivität der Leitung hat sich gefestigt, 
weil die Auswertung der Informationen aus 
den Abteilungsparteiorganisationen und den 
Parteigruppen die aktive Mitarbeit aller Ge­
nossen der Leitung erfordert. Die Parteileitung 
verschafft sich dadurch einen einheitlichen

v.._, ™ >f i § ;'* * r •- - * : * ■ • •:>, ->«- • • '
, ,^. k .’>? 'H! I.

Heinz Müller, Parteisekretär im 
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Niveauunterschiede der APO können 
wir nicht dulden
Die 14. Tagung des Zentralkomi­
tees stellte fest, daß im Ergeb­
nis des Umtausches der Partei­
dokumente die Mitgliederver­
sammlungen politisch interes­
santer geworden sind. Genosse 
Walter Ulbricht sagte: „Aller­
dings mag es hier und da wohl

auch noch vorgekommen sein, 
daß in einer Mitgliederversamm­
lung über die Köpfe hinweg ge­
sprochen worden ist.“ Diese 
Feststellung trifft auch auf die 
bisherige Praxis unserer BPO 
zu. Bei uns geht es vor allem 
darum, die immer noch vorhan­

denen Niveauunterschiede zwi­
schen den Abteilungsparteiorga­
nisationen zu überwinden.

Im Zusammenhang mit dem 
Umtausch der Parteidokumente 
sind wir auf einige Ursachen 
dieser Unterschiede gestoßen. 
Trotz einer guten Entwicklung 
unserer gesamten BPO gibt es 
Mitgliederversammlungen, in de­
nen sich die Genossen wohl mit 
dem jeweiligen Thema ausein­
andersetzen und auch diskutie­
ren. Oft enden diese Versamm-
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